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befindet sich <lo»nres«plnh l l . dir Redaction BahnhofM? 24, Vprechslnndeu der Redaction tinlich vo„
lu bie «2 Uhr uormiltai,«, — Unfrniil icile Vricse werben nicht aiigenommen und Manuscrlple nicht ,arullsscstellt

Umtlicher Hheil.
o. Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^höchster Entschließung vom 4. Juni d. I . aller-
Madigst zu gestatten geruht, dass dem Director der
"lederösterreichischen Landeshauptcasse, Regierungsrathe
^oriz S c h w a b e aus Anlass seiner Versetzung in
°kn bleibenden Ruhestand in neuerlicher Nnerlennuug
tlner virljährigen treuen und ersprießlichen Dienst'
'"stung der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit
bekanntgegeben werde.

_, Der Finanzminister hat die Finanz. Inspectors
A . Titus P r e m u d a und Arthur K n i p f e r zu
Manz.Oberinspectoren und den Finanz.Commissär An-
^ T o m m a s i n i zum Finanz-Inspector für den Be-
^'ch der Finanz-Direction in Trieft ernannt.

Nichtamtlicher M i l .
Unsere Beziehungen zu Serbien.

Unsere Beziehungen zu den Balkanstaaten haben
vor dem Auzschuss der ungarischen Delegation eme
erneute und tla7e Beleuchtung durch den Minister des
«eußern gesunden. Die ungarischen Delegierten haben
I"t jeher die Discussion des Budgets für auswärtige
Angelegenheiten dazu benutzt, um fich angelegentlich
"Ut der Orientpolitit der Monarchie zu beschäftigen,
""d sie haben dies stets in einer gewissen temperament«
^llen Weise gethan, welche wohl dem natürlichen uud
besonderen Interesse Ungarns an den politischen Ge-
l tungen auf dem Balkan entspricht. Die Leitung
""lerer auswärtigen Angelegenheiten darf sich eine so
llnperamentvolle'Behandlung der schwebenden Fragen
'^verständlich nicht gestatten; sie sieht sich vor die
""ste Aufgabe gestellt, mit zielbewusster Energie, aber
°"ch mit weiser Mäßigung die Interessen der Monarchie
'" vertreten.
e Und eben dieser Auffassung ihrer Aufgabe enl-
VUcht ihre Politik gegenüber dem benachbarten serbi-
?en Königreiche, welche gegenwärtig den Gegenstand
"gehender publicistischer Erörterungen bildet. Oester-

M - U n g a r n ist diesem jungen Staate in allen Sta»
Un seiner Entwicklung zur vollen Freiheit »nd Selbst»
^"digleit ein wohlwollender Freund und Nachbar

gewesen. M i t warmem Interesse haben wir die all»
mähliche politische, culturelle und militärische Hebung
Serbiens verfolgt und diesem Interesse wiederholt werk-
thätigen Ausdruck gegeben. Wenn trotzdem in dem
Königreiche, das, wie alle jugendlichen Staaten, schwere
innere Krisen zu bestehen, mit außerordentlichen inneren
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Strömungen und
Strebungen zutage traten, welche direct gegen unsere
Monarchie gerichtet waren, wenn sich dort Parteien an
die Oberfläche drängten, welche die Feindschaft gegen
Oesterreich-Ungarn gewissermaßen als Grundbedingung
nationaler Gesinnung proclamierten, so konnte uns das
nicht eben eine besondere Verwuuderung bereiten. Zur
Lirbe kann man niemanden zwingen, und gerade in
der Politik hat man oft genug die Erfahrung gemacht,
dass erwiesene Wohlthaten uud ehrliche Freundschaft
schlechter gelohnt werden, als brutale Unterdrückung
und rücksichtslose Gewalt. Wi r konnten jene Erschei-
nungen mit um so größerem Gleichmuth beobachten,
weil die maßgebenden Kreise Serbiens mit dem Trei»
ben radicaler Parteien und einer zügellosen Presse
nicht identificiert werden konnten und bis vor Jahres'
frist jenen Elementen auch politisch ferne standen.

Eine Wandlung zum Schlimmeren trat in diefen
Verhältnissen ein. als König Mi lan die Lasten der
Krone von sich warf und eine gründliche Umwälzung
in den serbischen Parteiverhältnisftn eifolgte, welche die
extremen Fractionen zur Herrschaft brachte. Auch nach
dieser Umwälzung aber beeilten sich die officiellen Per-
sönlichkeitcn. sobald ihr Amtsantritt vollzogen war, den
Versicherungen ihrer Loyalität gegenüber der öster>
reichlsch-ungarischcn Monarchie Ausdruck zu geben und
die fernere Pflege guter Beziehungen zu diesem Reiche
als einen Punkt ihres Regierungsprogramms zu be.
zeichnen. Sie durfteu dies mit umso größerer Auf-
richtigkeit versprechen, als jene guten Beziehungen den
wahrsten Lebmsinteressen Serbiens entsprechen; von
einer Verkennung dieser Interessen würde rs geradezu
zeugen, wenn eine andere Politik in Serbien die Ober-
hand gewänne. Trotzdem wurde es bei dem Eifer der
Belgrader Presse, ihren Antipathien qea/n unsere
Monarchie in möglichst ungezogener uud brutaler Welse
Ll i f l zu machen, und bei dem sichtbaren Streben der
Regierungspartei, dieselben Antipathien bei jeder passen«
den und unpassenden Gelegenheit mehr oder minder
demonstrativ zu betonen, mituuter schwer genug, an die
freundschaftliche Gegenseitigkeit zu glauben.

M a n musste das officielle und nichtofficielle Ser.
bieu »sehr scharf unterscheiden und die besonderen Ver-
Hältnisse im Auge behalten, unter denen es in Serbien
möglich ist. einen lärmenden und gar nicht theoreti.
schen Presskrieg gegen eine «befreundete» Macht zu
führen, wenn man trotz alledem und alledem von ben
ungetrübten freundnachbarlichen Verhältnissen mit un»
serer Monarchie überzeugt sein wollte. Oesterreich»
Ungarn hat. wie Graf Kälnoky betonte, seinerseits
absolut nichts gethan, um eine Trübung dieses Ver-
hältnisses zu bewirken; nichts ist seiner Orientpoliti l
jemals ferner gelegen, als ein Eingriff in die Selbst»
ständigkeit der jungen Balkanstaaten — im Gegentheil,
gerade die möglichste Kräftigung und Förderung der-
selben gehörte allezeit zu den ausgesprochenen Ten-
denzen unserer Politik im Orient, und dafür haben
wir leine andere Gegenleistung verlangt, als die Er-
widerung unseres freundschaftlichen Interesses, das für
die Baltanliinder an und für sich von größler Beden»
tung sein musste. Diese Tendenzen haben wir fest.
gehalten, auch als in Serbien die Aeußerung freund-
schaftlicher Gefühle für unsere Monarchie eine gefähr-
liche Sache wurde und die Belgrader Regierung nicht
immer in der Lage schien, ihre eigenen Ueberzeugungen
und Absichten gegenüber den turbulenten Privatpoliti»
kern Serbiens mit entsprechendem Nachdruck zur Gel»
tung zu bringen. So gewaltig war am Ende die Be-
deutung jener serbischen Animosität doch nicht, dass sie
nns mit Besorgnis erfüllt hätte und dass wir auf
eruste Maßnahmen der Abwehr hätten denken müssen.
Unsere Macht ist groß genug, dass wir selbst der aus-
gesprochenen Ungnade eines kleinen Nachbars mit Ruhe
entgegensehen dürfen. Bedenklicher wäre die Ergreifung
schärferer Maßregeln gewesen, wie sie in der ungari-
schen Delegation mehrfach angeregt wurden; wir hätten
dann selbst eine jener Specialfragen, welche mit der
großen Orientfrage in innigem Zusammenhange stehen,
iu ein acutes Stadium getrieben, und das wollte und
durste unsere Politik, nach den Worten des Grafen
Kälnoky. nicht ohne dringende Nothwendigkeit bewirken.

M a n darf übrigens hoffen, dafs die Worte un»
seres Leiters der auswärtigen Angelegenheiten, wie
schonend und wohlwollend sie auch Serbien gegenüber
gehalten sind, in ihrer ernsten Bedeutung in dem be-
nachbarten Königreiche gewürdigt werden. Die Note,
welche der serbische Minister des Aeußern durch den
Glaubten Simic dem Grafen Kälnoky überreichen ließ,

Jemsseton.
^ r Pavillon der l. l . Laudwirtlchasts-GeleVIchaft

für Kram
" der land. und forstwirtschaftlichen Ausstellung in Wien.

^ . Als im Jahre 1693 ein auserwählter Kreis krai<
Wer Valerlandsfreunde sich unter dem Namen der

d " ^ 6 l n i k (),>6rn«c>i-um» zu eiuer zunächst die Pflege
.., «linste und Wissenschaften anstrebenden Gesellschaft
Unimenschloss, welche den «Bienenkorb, als Symbol
^ ' l k ' da war durch solche Vereinigung anch schon
z, «eim gegeben zu einer weiteren Reihe von Gesell«
^ l ten. die nach und nach aus ihr entsprangen.
^ Gleichwie also die im Jahre 1702 gegründete
sch° "och heute wohlbestehende philharmonische Gesell«
Ä > / ^ «^<n66,nia l 'ki lkarmomcni-l im», als eine
ll>l»3 jener Gesellschaft der Operofen anzusehen, so
Me? ° "H s"tens " m r Anzahl der werkthätigsten M i t -
h x " r dieser letzteren der Grund gelegt zu der gegen-
lvelck^" t' k- Landwirtschasts'Gesellschaft für Kram,
Hjl?s, "°ch vorangegangener freier Vereinigung ihrer
1767 5 " ä ' " " Zwecke der Förderung des Landbaues
Htl,/. durch die uuvergessliche große Kaiseriu-Köuigm
d f / ' ? Theresia als «Gesellschaft des Ackerbaues und
lUlw »l'ch.en Künste, in ihrer Bildung und Einrlch«

U ^festigt erschien.
" l l k lMd diese Gesellschaft des Ackerbaues und der
^ n d ^ " dünste, welche den hentigen Namen der k. k.
ist l,?!"schafts.Gesellschaft f«r Kräin erhielt, war und
bey'Mer die vornehmlichste Stütze für die Entwicklung

"Ndwirtschaft in unserer Heimat, war und ist die

Vermittlerin allen und jeden Forlschrittes auf diesem
Gebiete der Volkswirtschaft uud der Vollswohlfahrt.
Diefer ihrer Bestimmung getreu hat denn die k. k.
Landwirtschaft« - Gesellschaft bei dem jüngsten Anlasse
zur Bethätigung des Könnens und Schaffens der krai»
Nischen Landwirte angesichts des großen Wettstreites
auf der eben stattfindenden, unter dem Allerhöchsten
Protectorate Sr. Majestät des Kaisers stehenden allge-
meinen land- und forstwirtschaftliche» Ausstellung in
Wien die Führerschaft übernommen und hat in einem
eigenen Pavillon die Erzeugnisse der krainischen Land»
wirtschaft nnd Hausindustrie, die in der Heimat er-
zeugten und gebrauchten landwirtschaftlichen Geräthe
und Maschinen, die Lehrbehelfe u. a. m. zu Ansicht
gebracht.

Nachdem wir diese Exposition unserer k. k. Land-
wirtschafts - Gesellschaft eingehend besichtigt haben, se,
nns an dieser Stelle der Versuch gegönnt, dem Leser
ein möglichst anschauliches Bi ld dieser Spesialausstel-
lunq des Laudrs Kram inmitten der so anßergewöhu.
lichen überruschend schönen und reicheu Fülle dles^
bezügliche,! Matenals aus ganz Oesterreich-Ungarn uud
aus' einer Reihe anderer vernehmlichster Staaten
Europa's zu bieten, welch oml'Ät'i'üs cls ricli6886 an
Lehrhaftem und Nützlichem für Landwiite und Laien,
Dmlk der ausgezeichneten Zusammensetzung nnd emi-
nenten Leitung der Ausstellungsdirection und dessen P iä-
sidiums in der zweckdienlichsten Weise in die Erschc,«
nung trat.

Wie aber das Ganze dieser selten schonen Ans-
stellung, su sind auch die Theile durchwegs als wohl«
gelungen zu betrachten, so auch die Exposwon unserer
l. k. Landwirtschafts'Gesellschaft. Schon die günstig aus-

gewaylte «age, me dem lramischen Pavillon zutheil
ward. gleich zur Rechten des Haupteingana.es, am West-
portal zu dem die Rotunde umschließenden Ausstellungs-
rayon, sührt der krainischen Ausstellung zahlreiche Be-
sucher zu, da das Gros dieser es bekanntlich liebt, die
Schritte sofort nach Eintritt zu den ersten in den Weg
tretenden Objecten zu lenken, und so kommt es, dass
namentlich an Nachmittagen auch in diesem Pavillon
die exponierten Gegenstände förmlich umlagert sind;
für den zum Studium Erscheinenden empfiehlt sich
denn auch hier der Vormittag besser, an dem ja
zumeist nur Fachmänner die Ausstellung zu besuchen
pflegen.

Der Pavillon, ein recht gefälliger Holzbau, bietet
durch geschickte Combination von Lang- nnd Rundbau
und durch nischenartige Vertiefungen nach vier Rich,
tungen auf möglichst beschränktem Raume eine größere
Anzahl von Wandflächen zur Ausnutzung, welcher ge-
gebene Vortheil denn auch in trefflicher Weise v-rwer-
tet erfcheint. Unter einem die Emporstufen überragen»
den, zugleich als Entrie dienenden Vorbaue begegnen
wir den ersten Ausstellungsgegenständen: einer schönen
Collection Hölzer von der gräflich Kottulinsky'schen
H rrschaft Sauenstein, und zwar zur Rechten Laub»
sagesournieren aus Nussbaum, Ahorn, Schwarzerlen,
Elsdcerl'aum, daun Eichenfriesbretteln, Fassdauben,
(Nothbuchen) u.a.m., zur Linken diversen ansehnlichen
Stammschriben.

Man betritt den Pavillon, und den ersten Blick
fesselt die in die Mitte des ganzen Baues gestellte,
bis nahezu an die Dlcke reichende, in ihren obersten
Ausläufern von Hopfenfestons umrankte Flaschenpyra«
mide der Gebrüder Kosler, die auf dem gediegenen
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^eigt, dass man in Belgrad die Erkenntnis nicht ver-
goren hat. wie wichtig freundschaftliche Beziehungen zu
inserer Monarchie für das Königreich sind. Die ser-
lische Regierung weist ihren Zusammenhang mit der
ncht zu bändigenden radicalen Presfe zurück, versichert
hre loyale Freundschaft für unsere Monarchie und
eugnet jede Absicht einer Feindseligkeit gegen dieselbe,
diese Versicherungen sagen immerhin, dass der Wille
M Erhaltung guter Nachbarschaft besteht und die Kraft,
ie zu erhalten, vielleicht ebenfalls bethätigt wird. Eine
Anfache Veterinärmaßregel — und als folche wird ja
)as Perbot der Einfuhr ferbischer Schweine auf un-
zarisches Gebiet von maßgebender Seite bezeichnet —
iat genügt, durch ihr zufälliges Zusammentreffe« mit
)em Expose" des Graft» >talknoky die serbische Aevölke-
'ung in hochgradige Aufregung, die R'gierung in
iußerste Bestürzung zu versetzen.

Diese einfache Maßnahme aber beweist eben. wie
lielfach Serbien durch seine Lebmsinteressen. das wahre
Vedürfnis des Volkes, auf die gute Nachbarschaft» mit
Oesterreich-Ungarn hingewiesen ist. Die Regierung un«
erer Monarchie hat in keiner Weise die Absicht, diese
Interessen zu schädigen, auch das ungarische Schweine-
3infuhrverbot ist lediglich durch das constatierte Vor-
handensein verseuchter Thiere in Serbien verursacht
ivorden. Der Wortlaut der jüngsten serbischen Note
nag nun allerdings nicht ganz der Stellung entsprechen,
in welcher sich Serbien gegenüber unserer Monarchie
suhlen soll, bringt man aber immerhin Versicherungen
loyaler Freundschaft, und mehr als die Realisierung
)ieser Versicherungen verlangt Oesterreich«Ungarn nicht
von seinem serbischen Nachbar.

Politische Ueberficht.
( A u s den D e l e g a t i o n e n . ) Aus Budapest

ivird uns unterm Vorgestrigen gemeldet: I n der heu«
ligen Sitzung des Nudgetausschusses der österreichischen
Delegation erklärte der Kriegsminister, die in einzelnen
Journalen verbreitete Behauptung, er hätte gestern im
Delegationsausschusse gesagt, dass die Erhöhung der
Präsenzstärke eine einmalige Auslage von 100 bis
120 Millionen verursachen werde, ist vollkommen un-
wahr und widersinnig. Aus dem Ausschussprotokolle
wurde sonach constatiert, dass der Kriegsminister diese
Aeußerung nicht gethan, weshalb der Ausschuss be-
schloss, diese Berichtigung dem heutigen Protokolle
einzuverleiben und zu veröffentlichen. Das Extra»
Ordinarium des Heeresbudgets wurde unverändert an-
genommen.

( S t e i e r m a r k . ) Die Vertrauensmänner der
Städtebezirte Pettau, Friedau, Polstrau, Luttenberg
und Rohitsch haben in der Freitag abgehalteneu Ver-
sammlung einstimmig beschlossen, an der Candidatur
des Herrn Dr. Gustav Kokojchinegg zum Landtags-
abgeordneten festzuhalten.

( E i n f ü h r u n g des K r e u z e r « Z o n e n -
t a r i f s . ) I n Ausführung der Nestimmungen des
Gesetzes vom 25. M a i d. I . hat das Handelsmini-
sterium an jene Privatbahnen, welche concessionsmäßig
verpflichtet sind, sich einer gesetzlichen Regelung der
Tarife zu unterwerfen, die Aufforderung gerichtet, über
den Zeitpunkt, mit welchem bezüglich ihrer Linien die
Einführung des Kreuzer-Zonentarifs in Aussicht ge-
nommen werden kann, bis 15. Ju l i d. I . motivierte

Anträge zu erstatten. Gleichzeitig ergieng au jene.
Prioatbahnen, bei welchen die vorerwähnte Verpflich
tung nicht besteht, die Einladung, die Fraqe der herab'
sftzullg ihrer Personentarife auf das Ausmaß des
Kreuzer'Zonentarifes in Erwägung zu ziehen und
oarüber gleichfalls bis zu obigem Termine zu be-
richten.

( D e r G e m e i n d e r a t h v o n T r o p p a u ) be-
schloss einhellig, aus Nnlass der Vermählung der Erz-
herzogin Marie Valerie zwei Heiratsausstattungsstif-
tungen von je 150 f l . für zwei der Stadt anqehöcige
nme Bräute, welche sich in diesem Jahre verehelichen,
zu errichten.

( D i e P a r t e i L i e n b a c h e r s . ) Die neue
Partei des Herrn Hofrathes Lienbacher hat foeben
ihren Aufruf erlassen. Sie nennt sich «deulsch-con-
seroative Volkspartei», ist conservativ, perhorresciert
aber die politische Führung durch den Clerus. Weiters
nimmt sie gegen alle föderalistischen Bestrebungen
Stellung. Aus diesem Grunde velwirft die Partei
Lienbachers auch den Liechtenstein'scheu Schulantrag.

( Z u den Excessen i n Benn isch . ) Staats-
anmalt Karl Patzner begab sich am 11. d. M . nach
Bennisch in Angelegenheit des gerichtlichen Verfahrens
gegen die dort verhafteten Exc^denten. Bezüglich der
Excesse wird noch berichtet, das Bürgermeister N^lhelm
Machold durch einen Steinwurf verletzt wurde.

( O e s t e r r e i c h - U n g a r n u n d S e r b i e n . )
Ein Redacteur der «Nud. Eorr.» hatte eine Unter«
reduug mit dem serbischen Gesandten Simic. Derselbe
wiederholte die in der bekannten Note der serbischen
Regierung betonte Loyalität Serbiens gegenüber Oester«
reich - Ungarn und versicherte, dass nur die serbische
Presse daran schuld sei, wenn man von Seite Oester-
reich - Ungarns der radicalen Regierung Misstrauen
entgegenbringe; infolge dessen werde auch die Regie-
rungspartei nach den im Herbste stattfindenden Wahlen
auch für die Schaffung eines verlässlichen Partei-
organes sorgen. Simic erklärte ferner, dass er bei den
bevorstehenden Vertrags-Verhandlungen alles aufbieten
werde, um einen Vertrag mit Oesterreich-Ungarn zu-
stande zu bringen. Auch in Serbien werde man endlich
zur Einsicht kommen, dass Oesterreich-Ungarn die
Selbständigkeit Serbiens nie bedrohe, aber auch hier
möge man sich davon überzeugt halten, dass Serbien
keineswegs eine Expositur Russlands ist.

( I n F r a n k r e i c h ) ist jetzt ein Fal l vor-
gekommen, der auch dort die Frage der Entschädigung
für unschuldig Verurtheilte in Fluss bringt. Ein Mann
Namens Borras ist wegen Betheiligung an einem
Morde zum Tode verurtheilt und dann zu lebenslang«
lichem Zuchthaus begnadigt worden. Nachdem er drei
Jahre lang gesessen, stellt es sich heraus, dass er un-
schuldig ist. Das französische Gesetz kennt für diesen
Fal l nicht einmal eine bürgerliche Rehabilitierung, und
so hat der Präsident der Republik den Unschuldigen
«begnadigt»; er wurde vor die Thür des Gefäugnifses
gesetzt, nachdem ihm der Process, die Haft nnd die
Suche uach Beweisen feiner Unfchuld sein Vermögen
zerstört hat, anderer Nachtheile nicht zu gedenken. Ein-
müthig verlangt jetzt die Presse eine Aenderung dieser
Zustände, und bereits ist in der Kammer ein Gesetz«
entwurf angekündigt, der die bürgerliche Ehrenrettung
und materielle Entschädigung unschuldig Verurtheilter
vorsieht.

( D e r deutsche R e i c h s t a g ) genehmigte ein-,
stimmig den Niederlassuugsvertrag mit der Schweiz.
Staatssecrctär Marschall wies die Behauptung zurück,
Deutschland habe mit der Kündigung des Vertrages
die Schweiz vergewaltigen wollen. Sämmtliche Redner
begrüßten den Vertrag als eine feste Grundlage
des freundschaftlichen Verhältnisses Deutschlands znr
Schweiz.

( R u s s i s ch e r G e f ä n g n i s - C o n g r e s s.) Die
Herren Oberstaatsanwalt Dr. Leitmayer und Advocat
Dr. Saria. welche sich, wie mitgetheilt, als Delegierte
zu dem Gefängnis Congress nach Petersburg beqeben
haben, sind in Granica, der ersten russischen Eis?N'
bahnstation, von einem eigens entsandten Mitgliede
der Commission in Petersburg auf das auszeichnei'dsie
empfangen worden.

( F r a n k r e i c h u n d I t a l i e n . ) Große Ver-
stimmung erregt in I tal ien die Annahme der schuh'
Mnerischen Vorschläge Meline's seitens der französischen
Kammer. Das Organ Crispi's, «Capitano Fracassa».
sagt, dass augenblicklich alle Illusionen wegen eines
handelspolitischen Vergleiches Italiens mit Frankreich
nutzlos seien. Ital ien habe bisher alle entgegen-
kommenden Schritte gethan, Frankreich wolle keinen
thun. Wenn I tal ien nun noch Concessionen machen
wollte, würde seine Würde ohne irgend einen Vortheil
verringert. Die Zuschauer müssten es auslachen; M '
lien sei daher verpflichtet, seine Würde zu schützen.

( S e r b i e n . ) Der «Agence Belgrade» zufolge
beauftragte die Belgrader Regierung den serbische
General - Consul iu Budapest, gegeu die Maßregeln,
betreffend die Schweine - Einfuhr iu Ungarn, als den»
bestehenden Vertrage zuwiderlaufend, zu protestieren.

( A r n a u t e n - E i n f ä l l e . ) Obwohl die Pforte
die Bedeutung des Conflictes mit den Arnauten an dtt
serbisch-türkischen Grenze bestreitet, ist doch constatiert.
dass in demselben 82 Opfer fielen.

Tagesncmgleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die «Agra""

Zeitung» meldet, dem Feuerwehrvereine in Lipovljane
zur Anschaffung von Löschrequisiten !00 f l . zu spende"
geruht.

Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie das « P " ^
Abendblatt» mittheilt, der freiwilligen Feuerwehr '"
St . Mara 50 f l . zu spenden geruht.

— ( G e w e r b e - A u s s t e l l u n g P r a g 1s9l>
Wie bekannt, findet zur Feier des hundertjährigen 3^
biläums der im Jahre 1791 veranstalteten ersten lse
Werbeausstellung auf dem europäifchen Continente '
Jahre 1691 in Prag unter dem Protectorate Sr. i M °
slät des Kaisers eine allgemeine Landes-Ausstellung st<".
Das mit der Leitung der Ausstellung betraute Action«
Comity hat an das Handelsministerium die Äitte ^
stellt, sein an die Verwaltungen der österreichischen E ^
bahnen gerichtetes Einschreiten um Gewährung larifari!^
Begünstigungen aus diesem Anlasse zu befürworten. ^
einem Erlasse dieses Ministeriums an die Centralverw
tung der Nordlvcslbahn, als derzeit Vorsitzende Verwalt« "
der Directoren-Conferenz der österreichischen Eisenbahn I
ladet der Herr Handelsminister nunmehr dieselbe e<n,
Berathung des gedachten Ansuchens im Schoße der M »
bahli'Directoren-Conferenz darauf hinzuweisen, dasss t l ^

Fundamente von 100 und 50 lilerhältigen, kunstvoll
geschnitzten Fässern Hunderte und Hunderte von Fla-
schen mit den weithin bekannten Etiketten der Märzen-
und Exportbiere dieser Firma weiset. Zur Rechten dieser
imposant und zugleich gefällig leicht arrangierten Bier«
ausstellung präsentiert sich auf in eine Etagere aus«
laufendem Schautifch di« distinguierte Äouteillen-Cullec'
tion aus den gräflich Lanthierifchen Kellereien von
Slap und Zemona bei Wippach; die Marken Kaiserwein
und Oberfelder, beide prämiiert in Wien 1873, in
Trieft 1888.

Zur Linken der Exposition der Gebrüder Kosler
hält uns eine Vitrine längere Zeit fest; dieselbe ent«
hält das instruct«'« gearbeitete Modell des Schulgartens
der dreiclassigen Volksschule in Uuterloitsch, das uns
diesen 1885 errichteten Schulgarten nach dem Stande
vom Ende März 1890 zeigt. Die in diesem, erfreuliche
Resultate weisenden, Schulgarte» betriebene Obstzucht
erhielt sowohl auf der heimatlichen Odst« und Wein-
ausstellung in Laibach im Jahre 1888 als auch auf
der bekanntlich im selben Jahre in Wien stattgehabten
Reichs«Obstauistellung Preismedaillen. Die neben«
liegende Schrifttufel mit der Detailangabe über Ein»
richtung. Bestand u. s. w. erscheint in einem sehr nett
geschnitzten Rahmen, der von den Schülern der ge«
nannten Schule selbst gearbeitet worden.

Um die Pyramide herum, und wir stehen vor dem
uischenartig vertieften Fonde, vor der mit baldachin-
artigen Drap.rien gefchmückten und mit dem Landes-
wappen uud dem Herzoqshute von Krain und den Um-
schriften: «Herzogthum Krain» uud «K. l. Landwirt«
jchafts. Gesellschaft für Kra in. decorierten Hauptwand,
an der wir nun auf einem wei tn Raume in äußerst

zierlichen, mit bekannt üblicher Nettigkeit Hierlands ge-
arbeiteten kleinen Schäffchen, über 100 an der Zahl,
uud auf Etageren in langgestreckte» Gläfern die Frucht-
sorten und Sämereien aus den verschiedenen Landes-
theilen exponiert finden, überragt von einem superb
arrangierten Tableau laudwirtschaftlicher Geräthe (Con-
struction) von Andreas Druökovic: Pflüge, Eggen,
Denglzeug u. f. w., alles natürlich in der Krainer Form.
Zu Seiten an den Wänden sieht man die gelungenen
Photographien der Kelleranlagen in Unterkrain sowie
von Wirtschaftshöfeu aus Ober', Unter« und Inner,
l ra in ; in diefem Raume haben auch die Hufarten,
Werkzeuge u. s. w. aus der Hufbeschlagsschule der
k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft sowie die ein« und zwei«
jährigen, grünpiquierten Wildlinge, die Veredlungen
und die drei- und vierjährigen Hochstämme der 5 ka
großen, jährlich 10.000 hochstämmige Obstbäume pro«
duckenden Baumschule der k. l. Landwirtschafts-Gesell«
schaft ihre Aufstellung gefunden.

Treten wir von diesem Mittelbilde, das jedem Be-
sucher durch die auf möglichst kleinem Raume durch
fachmännisch geschickte Verwertuug desselben aufgespei«
cherte Menge von Materiale einen umfasseuden Ein-
blick in den Laudbau des Landes Kram z» eröffnen
geeignet ist, zurück, und lehren wir uns. um den R.md«
gang an den Seitenwänden des Pavillons anzutreten,
auf einen Moment wieder zum Entrie hin, so treffen
wir gleich rechts von demfelben die Vitrine, die einen
uralten und urtüchtigen Zweig der krainischm Haus-
industrie in sich schließt, nämlich die oberlrainische
Textilindustrie, ausgestellt von der 1756 gegründeten
Firma M . Pirc in Krainburg, deren Erzeugnisse in
Hauslinnen namentlich das vollste Interesse jeder Haus-

frau erregen müssen. Daran reiht sich der ansehnliche G
schrank der k. k. Lm.dwirtschafts - Gesellschaft mit eU'c
Modell der Harfen, einer Gruppe Billichen. M « ,
graphien und Ansichten der Landes-Wein- u" .^^s t '
bauschule in Stauden, mit Plänen der landwirtlH ',,
lichen Versuchsgärten, den Photographien der lra
scheu Rlndviehrasse. den Verlagswerten der GeselM ^
von 17«? bis 1790, Bücher,' Tabellen u. s. w- ^ ,
dritten Glasschrante rechts hat die Dampf' und 7" .
binen-Walzmühle von Peter Majdic in M a n n e s
eine Collection von Gläsern, gefüllt mit ihren "
besondere Weiße auffallenden Mehlfurten, expoillw-

Von da biegen wir in die Nische rechts " " " " « -
wahren da wieder rechts die d^n Blick fesselnde w "
pkrung der Drechslerwaren, Geräthschafteu A , , W „ ,
und Küche von Johann Kosler in Laibach; Schl ,,̂
Teller. Fleischklopfer. Leuchter. Flaschenstopel und v>
andere ist da in buntem Neben- und DuccheM" ^
und doch zu einem recht anschaulichen Ganzen ver ^
und erfreut das Auge der Hausfrau durch "' ^,
trainischen Holzware im allgemeinen nachgeruyln ^
suudere Schönheit und Gediegenheit des Materm A ^
nicht minder durch die gefällige Art d?r ?"2>"^che
die solche Geräthjchaften zum Schmucke Zeder "
gestaltet. <,. die

Daneben nehmen wir mit Befriedigung w«1 „ „
Holzarbeiten der zehn- bis dreizehnjährigen A Y « ' .̂
der schon oben erwähnten dreiclassigen Vuus,ai" ^ .
Uuterloitsch — Lciter V. Ribmkar — nut n^cy ^
Veiten am 20. November 1889 begonnen woroc, .,.
die mit Rücksicht auf da« jugendliche Alter d " ^ " „g
zu den schönsten Huffnunge» ihrer weiteren M ' w ^ § t
auf diesem Gebiete berechtigen. Eine Glascalieil
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der Regierung a'n dem Gelingen dieses Unternehmens be-
sonderes Interesse genommen wird und spricht dabei die
zuversichtliche Erwartung aus, dass die österreichischen
Eiseübahn-Verwaltlmgcn geneigt sein werden, dem ge<
dachten Unternehmen die größtmögliche Unterstützung zu-
zuwenden.

— ( V e i W e i n aufgezogen. ) Der um das
Nlindenwesen in Kroatien verdiente Volksschullehrer Vin-
re.iz N e ck veröffentlicht einen interessanten Fall aus dem
Gebiete der Voltscrziehung. Bei Sammlung drs Materials
für eine Studie über Volkserziehung traf er auf den
seltenen Fall, dass ein Kind bei Wein aufgezogen wurde.
Der Fall ereignete sich in Vulevje und steht vereinzelt
da. Einer jungen Mutter fehlte es an Muttermilch; nach
den Usancen der Hauscommunions-Ordnung hatte sie das
Recht, bloß jeden fünften Tag die CommunionSkuh zu
wellen. Es war daher auch Mangel an Kuhmilch. I m
Dorfe konnte sie ebenfalls leine solche bekommen. Um
das Leben ihres Kindes besorgt, kam sie auf den Einfall,
das Kind mit Wein zu nähren. Sie holte täglich die
nothwendige Ration aus der Dorffchenke, verdünnte den
Wein mit Wasser und lieh das Kind aus dem Fläschchen
saugen. Allgemein hatte man gedacht, das Kind werde bei
dieser Ernährungsmethode nicht gedeihen. Heute ist dieses
Kind das schönste und gesundeste Mädchen von Vulevje
und zählt 22 Jahre.

— ( V e r w u n d u n g e ines Schmugg lers . )
Die italienischen Finanzorgane in Udine wurden am
Freitag benachrichtigt, dass österreichische Schmuggler an
diesem Tage noch die Grenze mit verschiedenen Contre«
bandewaren überschreiten wollen. Ts wurden denselben
nun schleunigst einige Earabinieri entgegengeschickt, die
'ndes nur auf einen dieser Schmuggler, Giuseppe Kon»
cic aus Bodischia, stießen. Da derselbe jedoch sogleich
die Flucht ergriff, so wurden ihm mehrere Schüsse nach-
geschickt, und er so lebensgefährlich verwundet. Die Cara-
binieri hoben ihn dann auf und brachten ihn nach Udme
ins Spital.

— ( E i n e e ingeäfcher te S tad t . ) Aus Posen
wird berichtet: Die im Gouvernement Minsk gelegene,
»lühtentheils von Juden bewohnte Stadt David-Gorodot
" l i t t eine furchtbare Nrandlatastrofthe: 700 Häuser, b«e
katholische Kirche zwei Synagogen und die Post wurden
eingeäschert. Tausende von Menschen sind brot- und
obdachlos.
««. ^ ( P r i n z I t u r b i d e . ) Nach Depeschen aus
Mexico wurde Prinz I t u r b i d e . Enkel des am 19ten
Juli 1824 erschossenen Kaisers Iturbide. wegen Ver-
öffentlichung von Schmähfchristen gegen den Präsidenten
Diaz und andere hochgestellte Mexicaner von dem Kriegs-
gericht zu einem Jahr Gefängnis und Ausstoßung aus
dem mexikanischen Heere sowie dem Verluste aller Orden
berurtheilt.

— ( E x p l o s i o n . ) I m Trockengebäude der neuen
Pulverfabrik zu Spanbau, wo 26 Fässer Pulver lager-
en, fand Samstag eine Explosion statt. Das Trocken-
Nebäude ist vollständig verwüstet, mehrere andere Gebäude
llnd stark beschädigt, an vielen Häusern wurden Fenster
Zertrümmert und mehrere Arbeiter durch herumfliegende
krümmer und Splitter verletzt.

— (Se lbs tmord . ) Milos Reichslitter v. M a -
l k n i c a , dessen Familie einst in Südungarn reich be-
«Uten war und der noch vor wenigen Jahren die Güter
^zlamora und Nagy-Gaj sein Eigen nannte, hat sich

I in Werscheh erschossen. Der Selbstmörder, der erst im l
26. Lebensjahre stand, war in letzter Zeit in der Kanzlei
des öffentlichen Notars Kormos als Schreiber angestellt.

— ( G a s m o t o r e n auf S t r a ß e n b a h n e n . )
Die Pferdebahn-Gesellschaft in Chicago bedient sich gegen«
wärtig der Gasmotoren als Betriebslrast für ihre Wagen.
Naphtha wird mittels Elektricität entzündet. Es ist eine
Fahrgeschwindigkeit von 1b englischen Meilen pro Stunde
bisher erreicht worden.

— ( Z u Tode gefastet.) Zu Dubuque im
Staate Iowa starb ein gewisser Thomas S u t t o n , der
95 Tage gefastet hatte. Der Magen und die Eingeweide
waren gelähmt, und er konnte keine Nahrung im Leibe
behalten. Er lebte eine Zeitlang nur von Sodawasser.

— ( Z u m Tode v e r u r t h e i l t . ) Das Schwur»
gericht in Troppau verurthcilte den Grundbesitzers-Sohn
Johann Repka aus Meltsch wegen meuchlerischen Vater«
mordes zum Tode durch den Strang.

— ( I n der Sommer f r ische. ) Erster Gast
(zur Wirtin): «Ich möchte gern ein bisschen 'was War-
mes!» — Zweiter Gast (zum ersten vertraulich): «Dann
bestellen Sie sich nur ein Glas Vier!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Aus dem Landes-Sanitätsrathe.

Per krainische Landes-Sanitätsralh hielt jünst eine
Sitzung ab, in welcher nach Erledigung einiger Per»
sonalfragen der vom Regierungsrathe Landcs-Saniläts-
referenten Dr. Keesbacher vorgelegte Entwurf einer
Reform der Todtenbeschau in Krain zur Verhandlung
gelangte. Nachdem Referent einen Rückblick auf alle über
das Tod<enbeschauwesen seit der Regierung der Kaiserin
Maria Theresia bis zum heutigen Tage erflossenen Ge-
setze und Verordnungen geworfen, übergieng er auf die
Schilderung der Hierlands üblichen Art der Todtenbeschau
und deren Organisation und Durchführung. Er bemerkte
vor allem, dass die Todtenbeschauer zu schlecht entlohnt
seien. Da jährlich in Krain nach einem neunjährigen
Durchschnitte 14.315 Menschen sterben, die Stadt Lai-
bach hier außer Betracht kommt, weil sie ihren Todten-
beschauer fix entlohnt, die Armen auf dem Lande aber
von den Aerzten unentgeltlich befchaut werden, fo bleiben
noch etwa rund 12.000 Leichen per Jahr zu beschauen.
Vei der gegenwärtigen Taxe von 30 und 50 kr. per
Leiche und der derzeitigen Anzahl der Todtenbeschauer
entfällt auf jeden derselben beiläufig ein Iahresverdienst
von 16 st. Die Folge dieser schlechten Entlohnung, dann
eines gewissen Vorurtheiles des Volles gegen dieses Amt
und des Mangels an hiezu wirklich geeigneten Personen
ist die, dass die Todtenbeschau in der Mehrzahl der
Fälle von oft des Lesens und Schreibens unkundigen
Individuen ohne allgemeine und namentlich ohne die für
ihr Amt nothwendige Vorbildung ausgeübt wird und diese
über Krankheiten, natürliche oder gewaltsame Todesarten,
über den Unterschied zwischen Schein- und wirklichen
Tod, über die Charakteristik von Infectionskranlheiten,
über Desinfection u. f. w. entweder keine oder leine rich,
tigen Begriffe haben. Die Reform, die da noththue,
betreffe nicht die Instruction, die ja ganz gut sei, son«
dern die Heranziehung eines geeigneten Todtenbeschauer.
personales.

Referent stellte sodann folgende Schlussanträge:
1.) Die Todtcnbeschauer'Instruction vom 11. April 1623,

reftubliciert unterm 25. August I860, Z. 11.774, sei auf-
zulassen und durch die bisher zur Geltung nicht gelangte,
mit hohem Staats'Ministerial-Erlasse vom 6. März 1861,
g. 817, publierte zu ersetzen. 2) Zur Durchführung der
letzteren wirb eine eigene (dem Referate im Entwürfe zu-
liegende) Todtenbeschau-Ordnung eingeführt. 3.) Zur Heran-
ziehung geeigneter Todtenbeschauer wären im Laibacher
allgemeinen Krankenhause mit Zustimmung des Landes-
ausschusses vierwöchentliche Todtenbeschauer-Curse zu er-
richten, in welchen Vortrage über Anatomie, die Krank-
heiten und ihre Nomenclatur, die Veschau-Inslruction,
das Rettungs-Verfahren bei Scheintodten und plötzlichen
Unglücksfällen, fowie über Desinfectionskunde gehalten
würben, mit welchen Vorträgen auch praktische Uebungen
an der Leiche zu verbinden find. 4.) Nur Zeugnisse über
die mit Erfolg abgelegte Prüfung an der Todtenbeschauer-
schule in Laibach befähigen zum Todtenbeschau-Amte. Die
Todtenbeschauer haben sich von fünf zu fünf Jahren einer
Nachprüfung durch die landesfürstlichen Bezirksärzle zu
unterziehen. 5.) Es wären 18 bis 20 Stipendien
k 20 st. nebst Vergütung der Zu- und Rückreifekosten
zu errichten und die bezüglichen Auslagen von den
Sanitätsdistricts»Vertretungen jedes zweite Jahr zu
übernehmen. 6.) Für die Vorträge ist ein Primarius
oder irgend ein anderer Arzt als Lehrer zu bestellen
und entsprechend zu remunerieren. 7.) Lehrer sind prin«
cipiell vom Tobtenbeschaudienste auszuschließen, dagegen
ist das Hauptaugenmerk auf die Hufbeschlagschmiede zu
richten. 8.) Die Todtenbeschautaxe ist zu erhöhen. 9.) Die
nichtärztlichen Todtenbeschauer sind von der Vezirlsbehörde
zu beeiden. 10.) Die näheren Modalitäten über die Be-
eidigung der Todtenbeschauer, über die gemeinschaftlichen
einheitlichen 'Beschauzettel und Protokolle, über die ein-
heitliche Benennung der Tvdesarten u. s. w. sind im Ver»
ordnungswege zu normieren.

I m Laufe der Debatte wurde von Dr. Ritter von
B l e i we is beantrag», dass die Todtenbeschauer-Nezirle
nach Pfarr- und nicht noch Ortsgemeinden festgesetzt und
dass die Taxen nicht erhöht werden. Der erste Antrag
wurde angenommen, der zweite abgelehnt, und wurden
sohin die übrigen Anträge des Referenten angenommen
mit dem Zusähe, dass es der competenlen Behörde über-
lassen bleibt, zu beurtheilen, ob diese Reform im Wege
der Verordnung oder der Landesgesehgebung einzuführen fei.

— ( V e s t e l l u n g e i n e s V u l t u r t e c h n i k e r s . )
I n der am vergangenen Freitag abgehaltenen Sitzung
des krainischen Landesausschusses wurde der Cultur-Inge-
nieur Alois Tschadesch zunächst für den hydrotechni-
schen Landesdienst bestellt. Hiedurch wurde einem schon
längst gefühlten Bedürfnisse der krainischen Bevölkerung
Rechnung getragen, und es steht zu erwarten, dass auch
cullurelle Angelegenheiten voraussichtlich einer baldigen,
rationellen Lösung zugeführt werden.

— ( Z u m Los «Stempelgesetze.) Nachdem
viele ausländische, meist illustrierte Zeitschriften, die nach
Oesterreich gelangen, Prospecte und Einladungen zu aus-
ländischen Prämienanlehen und Lotterien als abgesonderte
Beilagen enthalten und nach dem Los-Stempelgesehe
schon die Ankündigung solcher Lose verboten ist, so hat
das Handelsministerium die Postämter verständigt, dass
Zeitschriften mit folchen Beilagen in Oesterreich nicht
weit r befördert werden dürfen. Wenn die ausländifchen
Zeitungen solche Ankündign,«sM bloß als Annonce im

"roben von Dörrobst, ausgestellt von Dr. Ignaz Na-
"?"ö. Gutsbesitzer in Iessemtz an der Save, das zu
stem guten Handelsartikel zu werden verspricht. Aus
^nem. Moorgrunde bei Laibach hat Herr Johann
^sler eine Collection Torfproducte znr Anschauung
Fracht, und zwar Stichtorf und Presstorf, dann Torf-
'"e" und Torfmull, was eine mehrseitige Verwendung
""seres Laibacher Torfes anregen mag.
s. I m Foude dieser rechtsseitigen Nische präsentiert
l ^ aber den Besuchern von Ausstellungen eine wohl«
Kannte, die weithin klingende Firma Albert Samassu.
^ . " 's ihrer Etablissementsabtheilung für landwlrt-
Mliche Zwecke eine Auswahl ihrer anerkannt tiich-
M n Sptitzen zu landwirtschaftlichem Gebrauche, darunter
^eschmaschincnsprihen. dann Werkcl- nnd Garten-
^'wpen, Pipe,, ll. s. w.. in entsprechendem Arrangement
geste l l t hat. An der Wand zur Linken v3m Ve<
Uuer stehen zunächst die Erzeugnisse der Holzwollfabrik
^ des Sägewerk Weihenfels in Oberkrain von P. M .
" ^ l y ; die hier im Musterlasten, in Pakete gepresst
sälf. ^ ' exponierten Proben von weißer nnd ge-
^ t e r , rother, gelber, grüner Holzwolle beweisen die
b° 7'Ngsfähigkeit der krainischen Indnstrie auf diesem
?,e,,filr diverse Zwecke: Packwolle. Polsterfafer. na-
f ^ l ' c h aber, was die weiße, feine Holzwolle betrifft,
duo. HWene. als Verbandfaser, hoch wichtigen Pro«

"'onKgebicte.
l l lun?" malerischer Anordnung tritt uns die Ausstel-
Vri^'- bekanntlich schon so vielfach anf Ausstellungen
ls^.'.'erten Erzeugnisse der ersten. 1822 gegründeten
Fir ' ^ " Hulz-, Korb- und Siebwaren-Industrie der
Und ^ . Pakic in Laibach entgegen, die. wie immer
'tfr?>!- U' auch diesmal ein ebenso anschauliches als

bliche« Bild von diesem uralten Zweige der kam,.

schen Hausindustrie bietet, dem der leider semer patnotl-
schen Thätigkeit zu früh durch den Tod entrissene
Herr M. Palic mit warmem Interesse für d,e Sache
und regem Geschä'ftseifer einen überraschenden Auf-
schwung verschafft hat. Bei drr Exposition der Baum-
schule der k. k. Landwirtschaftsaefellschast wieder an«
aelanat. lassen wir unsern Blick gerne noch emmal
über das schou erwähnte lehrreiche Mittelbild schweifen
und gelangen dann an der auch schon erwähnten Ex-
position der Hufbeschlagsschule zur linksseitigen Nische
des Pavillons. ^. . , , , ,

Hier gewahren wir zunächst d,e vielgesnchten
krainischen Rosshaarsiebe der Firma Primus Hudovermg
in Laibach. dann ein Spitzentableau der um die Hebung
der Idrianer Spitzenmdustrie vielfach verdienten Frau
Karoline Lapajue in Ior ia — die außerdem .auch m
der Gruppe Striermark. Kärnten und Kram ,m Pa-
oillon für Hausiudustrie ein weiteres Tableau dieses
heimatlichen Industriezweiges beigebracht hat - uud
auf dem Langtische vor uns die Ausstellung unseres
bereits mehrfach ausgezeichneten Bienenzuchters M . Am-
brozic aus seinem ersten und großen oberkramischen
haudelsbienenstande zu Mojstraua neben V'enenstöcken
Schwarmfängern u. s. w. anch seinen^ Beobachtungsock
für Bi.uenzuchtschulen uud wissenschaftliche For chu.^u
sammt ucbmstchcnder Belehrung. Das landtafllche Gut
Schloss Nmsteiu brachte eiue Flaschencollection ihres
w r i t s über Krams Marken hinaus bekannten S 'vomtz.

Den Fond dieser Nische nimmt das recht w i l l
same Mosaiktableau der Parketensabrik von Frauz
Kolnil m Verd ein. aus welchem Bild? emen besonders
praktischen Eindruck für deu gewöhnllchm Gebrauch der
Brettelboden aus gedämpftem Buchenholz zu mactM
vermag. Die Wand links vom Beschauer nimmt aber

eine hervorragend schöne Collection der Reifnitzer
Hausindustrie ein, wie sie von der tüchtigen Draht«
a/wcbefabrik. Holzhandlung und Lager vou H^zwaren
von M . Pakiz in Reifmtz hier zur Ausstellung qe>
bracht wurde; Siebböden iu den schönsten Mustern,
Mseureutern, Schäffchen uud Fässchen vou drr schmucke-
stm Sauberkeit und Nettigkeit, das Motul l einer kraini«
schen Wiege u. s. w . all die bekannte krainische Hi)lz-
ware. wie sie ein von den Fremden vielbewundeltes
Charakteristikon der Kramer Märkte bildet, findet sich
hier in gefälligster Anordnung vereinigt.

Auf dem Langtische begegnen wir den Produclen der
vou der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft errichteten und
geleiteten Käserei-Genossenschaften in Oberkrain: Polje
(1875), Stara Fuzina (1877), Savica (1875). Vistrica
(1875). Ravne (1874), Bitnje (1873). Nomenj (1874),
Lrsnjica (1877). Selo (1888), Nemöke Roote (1874)
— welche zehn Genossenschaften in der Käse-Erzeugung
so weit vorgeschritten erscheinen, dass die ouerkraiiischen
Käse sich schon als concurrenzfähig mit divelsen
Sorten längst anerkannter Nlpenkäse erweisen und im
Handel immer mehr Boden gewinnen.

Eine Wendung, und wir sind wieder am Entree
angelangt. Doch bevor wir unseren Pauillon verlassen,
treffeu wir noch linkK vom Entte'e zwri Vitriuen, die
uüsere und allrr Besucher vollste Aufmerksamkeit in
Anspruch zu uchmen geeignet erscheinen. Das ist zuerst
der Olasschrant: Krainische Hansindustrie von Anton
Kntp'r in Laibach, der durch die erstaunliche Fülle des
auf verhältnismäßig tlciuem Raumr vereinigt z»r Ansicht
Gebrachten an Bürsten (dai unter auch Militär-Vorschrifts''
Vürstl-u), Huliitammku. Schuhen. Strohhüten. Zahn«
stocheru. Strohtaschrn. Schilf» und Stroh-Thüroorlegern,
Weidentörben. handgestrickten Schafwull-Iacken, Wull»
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Texte enthalten, so ist die Weiterdersend'ung derselben
nicht zu beanständen. Diese Anordnung hat besondere
Bedeutung für die Äuchhändler, da diese die meisten
derartigen Journale expedieren.

— ( D i e ka tho l i sche V o l k s s c h u l e i n
Oesterreich.) Das «Vaterland» veröffentlicht einen
gemeinsamen Hirtenbrief aller Bischöfe Oesterreichs, worin
dieselben die öffentliche katholische Volksschule für Kinder
katholischer Staatsbürger Oesterreichs auf Grund der
verfassungsmäßig verbürgten Gewissensfreiheit verlangen
und alle Katholiken auffordern, mit ihnen für diese For-
derung einzutreten. Der Hirtenbrief wurde gestern von
den Kanzeln aller Kirchen Oesterreichs verlesen.

— ( D a s M i l i t ä r und der Z o n e n t a r i f . )
Mi t Bezug auf die heute auf den Staatsbahnen und
einigen im Staatsbetriebe stehenden Privatbahnen in
Kraft tretenden Ionentarife wurde seitens des Kriegs-
Ministeriums verordnet: Von diesem Tage an werden
die außerdienstlich reisenden Generale, Stabs« und Ober«
officiere sowie alle übrigen Militär-Personen, sofern den»
selben nach dem Gebüren-Tarife für Militär«Transporte
auf den österreichisch'ungarischen Eisenbahnen eine Fahr«
preis-Begünstigung zusteht oder zugesichert ist, auf den
l. l. österreichischen Staatsbahnen und den im Staats-
betriebe stehenden Privatbahnen, mit Ausnahme einiger
besonders benannter Linien, wie folgt befördert: Bei Be-
nützung von Schnellzügen 1. Elafse: gegen Lösung eines
Personenzugbillets für die 2. und eines halben Personen«
zugbillets für die 3. Classe; 2. Classe: eines Schnellzug«
billets für die 3. Classe; 3. Classe: einer ganzen und
dazu einer halben Militärfahrkarte nach dem Militär«
tarife; bei Personenzügen, I.Classe: gegen Lösung eines
Personenzugbillets für die 3. Classe; 3. Classe: einer
ganzen Militärfahrlarte nach- dem Militärtarife. Für
Reisegepäck ist die Transportgebür nach dem Civiltarife
zu entrichten. Die Eisenbahngebüren für Militär-Trans«
Porte und für die im Dienste einzeln reisenden Militär-
personen auf den k. l. österreichischen Staatsbahnen und
auf den im Staatsbetriebe befindlichen Privalbahnen sind
bis auf weiteres nach dem Militärtarife zu entrichten.

— ( C o n c e r t i n der Red oute.) I n den
nächsten Tagen findet im landschaftlichen Redoutensaale
ein Concert der Pianistin Fräulein Natalie P i t i f t y
statt. Der Künstlerin geht ein guter Ruf voraus. Zahl«
reiche uns vorliegende italienische Blätter bringen höchst
anerkennende und für die junge Künstlerin schmeichelhafte
Berichte über ihre bisherigen Erfolge. Wie wir erfahren,
wurden für das wahrscheinlich am Donnerstag statt-
findende Concert auch einige hiesige Kräfte gewonnen.

— ( D e r technische V e r e i n f ü r K r a i n )
wild heute um 6 Uhr nachmittags einer Demonstration
über Rohranbohrungen, wie dieselben für die städtischen
Wasserleitungsröhren nach dem System Popp H Reuter
vorgeschrieben sind, in den Werkstätten des Herrn Albin
Achtschin in der Theatergasse beiwohnen. Angemeldete
Gäste sind willkommen.

— (Der C lub d e r A m a t e u r . P h o t o g r a p h e n )
hält heute abends 8 Uhr seine diesjährige General-
Versammlung ab, an welche sich die programmäßige
Uebung und Demonstration anschließt. Local: K. k. gewerb-
liche Fachschulen. Gäste willkommen.

— (Vesitzwechsel.) Mi t Beziehung auf die von
uns nach der «Berg« und hüttenmännischen Zeitung»

füustlingen, Leinen-Fatschenbändern, Holzstiften u. s. w.
eine umfasftnde Anschauung über die vielseitige haus»
industrielle Thätigkeit unseres Volles ermöglicht.

Dann folgt als pl6<?6 6e rsgigtsnos die Vitrine
der listen Gottscheer Hausindustrie in Holzgalanterie,
Korbwaren und Stroherzeugnis unter Leitung des Herrn
Franz Stampfet in Laibach, deren Erzeugnisse, in erster
Linie die Holzgalanterlewaren und die Spazier« unti
Regenschirmstöcke — den Veweis liefern von der Tüchtig«
keit des verwendeten Materials, wie nicht minder
von der ausnehmenden Kunstfertigkeit der Arbeitskräfte,
die in der betreffenden Schule in Eottschee herangebildet,
nun schon nach erst so kurzem Vestande derselben be>
reits so exacte, den Anforderungen des Geschmackes und
der Technil entsprechende Ware liefert und zu noch
schöneren Hoffnungen berechtigt.

Indem wir hiermit unseren Rundgang durch der
Pavillon der k. k. Landwirtschafts.Oesellschaft beendigi
haben, drängt es uns bei nochmaliger Rückschau auf all
das hier Gebotene — das den Tausenden und Tausender
von Besuchern der herrlichen land und forstwirtschaft»
lichen Ausstellung in Wien so vielseitig Ausschluss gib'
über die Productionskraft und die Leistungsfähigkeit
dts Landes Krain auf agricolem und hailsindustrielleni
Gebiete — es auszusprechen: das Verdienst, dass unser«
Heimat auf dieser gewiss für ganz Oesterreich vor
den besten Folgen begleiteten allgemeinen land- und forst«
wirtschaftlichen Ausstellung in so schöner, würdiger Weis,
erscheinen konnte, gebürt der k. t. Landwirtschaft«'
Gesellschaft in Krain, beziehungsweise dem leitende«
Eentral.Ausschusse. dem Präsidenten kais. Rath M u r n i
an der Spitze, gleichwie das so wohlqeluugene Arran
gement des Pavillons auch dem Geschmacke und fach
männischen Geschicke des Secrltärs der Gesellschaft
Herrn G. P i r c , alle Ehre macht! *

gebrachte Nachricht vom Verkaufe der Kohlenwerke im
Schallthale an die Trifailer Kohlenwerks-Acliengesellschaft
wird uns von Herrn Daniel von L a p p mitgetheilt,
dass er die erwähnten Kohlenwerke weder verkauft habe
noch auch zu verkaufen beabsichtige, dieselben vielmehr
selbst in kürzester Zeit in ausgedehnten Betrieb setzen will.

— (Pressprocess . ) Vor dem Agramer Bezirks«
gerichte hatte sich vorgestern der verantwortliche Redacteur
des «Obzor», Franz P e c n j a l , wegen der bekannten
Frohnleichnams'Notiz zu verantworten. Der Angeklagte
wurde nach § 25 des Pressgesetzes wegen Außeracht»
lassung der pflichtgemäßen Obsorge zu einer Geldstrafe
von 200 st., der Herausgeber des Blattes aber zum
Cautionsverluste von 300 st. verurtheilt.

— ( L a n d t a g s w a h l e n i n S t e i e r m a r k . )
I m Marburger Landgemeinden - Bezirke, in welchem die
Wahlmännerwahlen heute beginnen, wird gegen die slo-
venischen Candidate« von deutscher Seite außer Dr. Josef
S c h m i d e r e r auch der Realitätenbesitzer Franz P u r g e j
in Leitersberg candidiert.

— ( H o h e s A l t e r . ) I n gapresic ist der pen-
sionierte Salzverlags-Einnehmer Adalbert Schemmer im
hohen Alter von 95 Jahren gestorben, wohl einer der
Letzten, die das Kanonenlreuz als Erinnerungszeichen an die
Völkerschlacht bei Leipzig erhalten haben.

— ( T e l e p h o n Wie n - T r i e st.) Die Studien
wegen der Telephonleitung Wien-Graz-Triest sind beendet.
Die bezüglichen Anträge liegen dem Handelsministerium
zur Beschlussfassung vor.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m ? der «La ibacher Ztg.»

Wien, 15. Jun i . Der Kaiser traf heute in Wien
anlässlich der morgen stattfindenden Renunciation der
Erzherzogin Mar ie Valerie ein. Die Delegationtzdiners
finden am 22. und 24. d. M . in Budapest statt.

Budapest, 15. Juni . Der Aenßernausschuss der
ungarischen Delegation genehmigte heute ohne Debatte
den von Max Falk verfassten Bericht über das Budget
des Ministeriums des Aeußern. Der Bericht, worin
der Nusschuss seine Zustimmung zu der bisherigen
Politik unserer Monarchie und das Vertrauen zu dem
Leiter derselben ausspricht, recapituliert mit Befriedi-
gung die ministeriellen Erklärungen über die Vefesti«
gung des mitteleuropäischen Bündnisses, die Int imi tät
der Beziehungen zu Deutschland und I ta l ien, sowie die
Unterstützung der uneigennützigen Bestrebungen des
Flieoensbundes seitens Englands auch ohne formale
Abmachung, und drückt die Hoffmmg aus, der Mmi<
ster werde bei'voller Respectierlmg der Souveraine
tätsrechte der Pforte jede Gelegenheit benutzen,
um wenigstens auf dem Weqe freundschaftlicher Rath«
ichläge die Frage der Anerkennung des Fürsten von
Bulgarien der Lösung näher zu bringen. Der Bericht
hebt ferner, von der unfreundlichen Bewegung in Ser-
bien sprechend, hervor, dass die erste Mahnung ge-
nügte, um eine erneute Kundgebung freundschaftlicher
Gefühle der serbischen Regierung zu veranlassen, dass
jedoch nicht ausgeschlossen sei, dass Worte durch un«
zweideutige Thaten bekräftigt werden. Die Monarchie
r.sp ctiere die Selbständigkeit Serbiens und werde gute
Beziehungen desselben zu welcher immer anderen Macht
jederzeit gerne !ehen, aber für das Maß des Wohl«
wollens gegenüber Serbien werde nur jene Gegen»
seitigkeit maßgebend sein, welcher die Monarchie ser«
bischerseits begegne.

Berl in, 15. Jun i . Die «Norddeutsche allgemeine
Ztg . . schreibt: Die Vermuthung der Blätter, Reichs'
tanzler Caprivi werde den Kaiser nach Russland
begleiten, ist seit einigen Tagen zur Wahrheit ge<
worden.

M a d r i d , 14. Jun i . I n der Kammer beantragtt
Martos zur Feier der Sanction des allgemeinen Stimm-

! rechtes den Erlass einer allgemeinen Amnestie für
> politische Vergehen.

Sofia, 14. Juni . Mittels Decretes wurde de,
Chefarzt der Armee, Dr . Mir loo, wegen seiner Hal-
tung in der Affaire Panica pensioniert.

Angekommene Fremde.
Am 14. Juni.

Hotel Stadt Wien. Weisz, Bleyer, Schick, Herrberg. Gorih
Krenn, Wien. - Strohdach, Marburg. — u. Fischer. Gott

^ schee. — Hrenn. Gottschee. — Nratkovic, Treffen. — Tier
man, Veldes. — Stein, Leneschitz. — Plantan, Radmanns,
dorf. — Valouc, SeuoscheY. — Kempler. Teschen. — Varon

! Somaruga, Görz. — Theodor und Ferdinand Kreipner. Sa>
, rajevo. — Dr. Skofic. B- Lak, Glubocnik. Radmannsorf.

Hotel Elefant. Eiscnschüft. Goldhammer, Göber, Petrovits, voi
Küttel aus Wien. — Dubcovic, Dalmatirn. — Frühauf

!z Gürz. — Sonnet, Tri fai l . — Hauckelt aus Dalune.
,,

! Verstorbene.
l Den 1 4. I u n i . Maria Kos. Arbciters.Tochter. 4 I .
°! Schießstättgasse I I . Tuberculose. — Lorenz Mar , Arbeiters
, Sohn. 10'/, Mon.. Aegelstraße 55, Darmlatarrh. — Jose

Galoviö, Kutscher, 47 I . . Wienerstraße 22, Leberabsccss.
' Den 1 5. I u n i . Johann Verce, Schuhmacher, 59 I .
' Castellgasse 12, Schlagfluss.

I n , S p i t a l « :
Den 1 4. I u n i . Andreas Iorman, Inwohner, 56 I.,

Tülicrculose.

Volkswirtschaftliches.
Laibllch, 14. Juni . Auf dem heutigen Markte sl >̂> !erschik'

neu: 4 Wagen mit Getreide. 18 Wagen mit Heu und Strob,
20 Wagen und 6 Schisse mit Holz (41 Klafter).

Durchschni t tS-Preise,
Vic«,- Ft!,,,. Ml«,» A ! ^ .
ss.sll', ss.,l7, N' ! l l , f l ^ t l .

W.i,ien pr. Heltolit. 6 97 ? 41 Nutter pr. 5lilo . . — 70
Korn . b>36 5 72 Eier pr. Stück . . — 2
Gerste . 5 4 4 80 Milch pr. Li ter. . — 8
Hafer . 3 41 3^57 Rindfleisch pr. Kilo — 59
Haldfrucht . 6z—'Kalbfleisch - - 5 4
Heide» » 5 20 5'94 Schweinefleisch » —62
Hirsr » 4 87 4 41! Schöpsenfleisch » — 40 ^ - "
Knluruz » 4 87 4 81j Hahndcl pr. Stück — >35 <
Erdäpfel 100 Kil l 4 62 Tauben » — 18 ^ ^
Linsen pr. Heltolit, 11 ̂ . Heu pr. M.'Ttr. . 1 76 - ^
Erbsen » 16 Stroh » . . 1 87 ̂  ""
Fisolen » 9 - Holz, hartes, pr.
Nindsschmalz Kilo ^. 88 Klafter « 40
Schweineschmalz » — 70 — weich.'s, » 4 40
Speck, frisch, » — 60 Wein, roth,, 1N0M. 20 -^

— geräuchert » — 70 — Weiher. » — . - 24 -^

LottoziehuiMu vom 14. Juni.
L inz: 77 61 85 22 38.
Tr ie f t : 38 49 86 64 11.

Meteorologische VeolmchtuMN in Laibacĥ

" ?A7Mg7^?Z4 4 ^ 16 8 ZNO. schwach halb h e i t e r ' ^ ^ 0
14,2 . N. 734 0 ! 20 6 SSW. schw. bewölkt «ka"

9 . Ab. 735-3 15 2 SW. schwach bewölkt " ^
7U .Mq , 735 5 ! 16 0 ^'O. schwach bewölkt ! ,̂ 8l)

15,2 . N. 735 6 2 1 0 NW. schwach halb heiter ! ^ a "
0 » A. 737 9 14 6 , N W . schwach bewölkt

ljewitterwollen, zwischen 3 und 4 Uhr Gewitter mit einmaligem
Blitzschlag und Ri'gcn, nicht lange auhaltend. dann bewölkt- ""
Den 15. Jun i tagsüber R^ciiwolkün, nachmittags und abei^
lbwechsclnd geringer Regens — DaS Tagcsmittel der Tempern'"
n den beiden Tagen 17'5" und 17-9", beziehungsweise "'"
»9" und 0'5° unter dem Normale. ^,

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i c .

^ Äom Schmerze tief gebeugt, geben wir allen Ver- W
W wandten, Freunden und Bekannten die erschütternde >
^ Nacbricht von dem Hinscheiden unserer innigstgelicbten, W
W ulwergesslichen Mutter, Schwiegermutter nud Groß« W
W muttrr, Frau W

D Florentine Pehani >
> gel». Jabornegg Edle von Altenfels >
M N o t l l r s < W i t w e >

M welche am 15. Juni 1890 um halb 8 Uhr abends W
W nach langen, schmerzvollen Leiden und Empfang der M
W heil, SterbesacramtMte im 57, Lebensjahre selig >>" W
W Herrn entschlafen ist. W
M Die irdische Hülle der <l>'».'rs<rn Verblichene» »
W wird am 17, Juni 1«!)0 um 6 Uhr imchmittaB uoM M
W Traucrhanse Eongressplah Nr, 7 m!.i aus dem Fried" M
W Hofe zu St. Christoph zur ewigen Ruhe bestattet ^
^ werden. M
^ Die Verstorbene wird dem frommen Andenleu ^
^ empfohlen. W
W Laibach am 15. Juni 1890. W

D Emi l , Rudolf und Josef Pehaui, Söhne ^ W
M Dlaa, Flora, Ieaunettc, Ncriha, Eugenie n"/' «
M Heleue Pehan i ; Mar ie Perhauz geb Pehan«, M
M Anna Kastreuc geb Pehani, Töchter. — Vap" M
M Kastreuc un!) Insef Perhanc, Schwicsse,söhne. ^
W — Mel i t ta , Gr i la und lNobert Kastreuc; ^
M Flora, « n n a , Mar tha, Voitha nnd Unton «
W Perhanz, Enkel. W

W Tiefgebeugt geben die (^fertigten allen F""N'
^ oen und Nelannten die traurige Nachricht, dass c
M Gott dem Allmächtigen gefallen hat, ihr lheu»'s,
W unvergessliches Sühnleiu. respective Vruder «n
W Enkel

W ĉ > ^ ^ ^
D heute nachmittags um hall» 2 Uhr nach laug" ,
8 » schmerzvollen Leiden im 7 Lebensjahre zu stcy >
W berufen. »>, ,,„
W Das Leichenbegängnis erfolgt am 16. d. -"/' '
M halb 6 Uhr nachmittags vom Trauerhmise llni^
W schischka Nr, 61 auö.
W « a iba ch am 14. Juni 1890.
M Uloih nnd Helene Matzer, Eltern. - H " " ^ " "
M Gnstav Mayer, Nrüder. - Mar ie M a y e ,
W Großmutter.

^ Velondeve Paiie wlrden nicht
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Course an der Wiener Mr le vom l4 . Äuni 1890. ^ .^ ««.̂ n.«.......
Veld Warr

Slants-Anlehen.
^°/, eindeitiiche Ren« in Noten ?8 40 X8t>0
5!Il,errents 8UK5 «»'75
!»k4tl 4",,, Swaillose . 250 si. ,33 — 154 —
«»«»er ü"/„ . aanze 500 ss. ,3» 76 14n 25
>»«0er . . ssimflel 10« sl. ,45 - 14«' —
l««4er S>an!«l>)ls , . WN fi. i?5 50 1?«!,»

» . , , 50 fl, ,75'5N 17N50
' l / , Dom,°Psdbl, K l«0ft , , , , 4 8 " 1 4 N "

^°/,, Oest. Golbrcnle, steuerfrei , 109 t>0 110 )0
"esierrNotenrente, steuerfrei , i<>i'10 1 " ! 30

Ga iau t i t l t t Glseudohn»
GHuldUtrschrtlbnugen.

^tt!llbe»!,hlll!^ in «5. steuerfrei , 1 ,«8NK7<0
'Nll»^ Iosrph.Uabn in Slllier . , ,4 «„ 1,5 -
^»rarlwrner «ohn in Silber iNö 50 - —
«»saoeihbabn 200 ft. CM. . - 240 — «44 —
«tto LlnzNudwrl« 200 fl. ö. N , 220 — 8»»—
betto Lalzb,°Krol «<><> si. i>. W, 2,2 -
»lilabelhbnhn fur 200 Mar l , i i u »0 l i , —
^lto fur llW Mar» 4»/„. . . , IL«0 11?-—
i«l '^I°!»pl,-Val,n «m. 1884 . «??« 98 e«
«0lll,ldt,y,r UllbN «twifs. 1884 97 70 «870

^>». «olbrcnte 4»/» . . . . ,08 ,0 K'8'30
°en« Papierrente »«/„ . , . N9 40 «9 no
"n«,Eise!!li.-«nl,,2Nfi.i1,W,G, «1««0 l l ? NN
' " d!u, cumlil, l3»l!lle , , ««'«c> »N 8»
" ° eslblltinPrwrltsten . . — ' - — -
" ° , <3wal<z.Ol,l!yllt. v . I , l«7« n » 40 114 —
°«, Ws!!,zfhf,,,.§ll>l,'Ol>, UX'fl. — ' . - —-- .
° »̂  Vrüin.V»,!, li IM> fi. «. W. ,38 50 ,88 75
" ° , dti>. ä »«sl,0, W. ,38 -188 ! ; "
^»«^ »i^,^^e 4°/, ,l»s! fi l»7 — ,87 50

Geld Ware
Grnndcntt.-ObliglltUmen

(für il»o ss, «M.),
5°/^ gnliz,<che ,03-50 l«4 «0
5°/„ mährische ,UU'K0 — —
b"/n Kraln >>nb KWenlnnd . , —-— —>».
5°/n n<eber«sterll'ichischr . . . , vg '— —>—
!,"/„ stelrüche — - _ . _ - > .
b°/, lroatilchc und Ilavontsche . ,04 — l o s —
5"/„ steben!)üru<!che . . . . —-— —»».
b°/„ Irmeser «anc,! . , , — . _ _ _ _ . _
5"/,, unnnrisck? 89 ,<, «g ß„

Andere össcntl. Anlchen.
Lonau'Neg.'Losc b"/« 100 fi. . , zo ' ' b ,21 75

b<«, Nnlelbr 1878 . . ,nß — , o ? - .
Nnlehen der Etadt Gör, . . , , n - — -
Nnlehi'ü b, V<nt,!geme<ndt W<en ink-zn 10s, 20
Prüm.'slnl, d. Vtabtge«. Wien ,48 5>o 148 —
Vvrlinlillx Nnleben verlo«, 5°/„ 9g 50 9g>_

Pfandbriefe
«ür 10» st.),

Vodenri-. all«, üst. 4°/<, «, , ,17 75 118 75
dto. » 4>/,"/c, , . . t»l) »0 101 «n
dto. > 4 ^ . . . 98'8K 88'85
dto, PrHm.°VHullweischr. »°/„ ,o« l>a I M ' -

«llrft. Hypothelenbanl 10j. b0°/„ 10, »5 ,,'s 25
Oefi, ung. Nanl vcrl, 4>/,°/° . 1», 25 ,«>1 75

betto » 4«/o . . um 2U >NN'8i>
bctto 5UjHhl. » 4«/̂  . . ,00 L0^U0'8!>

Piiolltats-0l>liglltioueu
«lir ,(,0 st.),

Herdluailbb Nvrdbalm <tm. 18«S ,00— «<>l'7l>
Galizijchc » a r l ^ u d w i ^ V l l h n

<ln>. ,8^ ' »W fi. 3 . 4'/,°/» . 00 — 100 0b

Veld Ware
Oesterr. Nordwestbllhn . , . «07 «<> ><>7 8l»
Itaatebabn . . . . . . 1»3'L5 «N4-L5
SOdbahn il 3"/, l!»8'50 n>4 —

» ll 5°/^ . , , , , 9 , ' - . 12l»0
Ung..<,al<,. Vabn ,0 l«n ,u2 4!»

Diverse Lose
(per Otüci»,

«rckitlose ,00 si ,85-50 ,8« 5<»
Clarl,-Lose 40 fl 57.5« 5» «5
4"/„ Duna»°Dampffch. ,»0 fl, . ,»z - il!8 —
Lalliachrr Präni. Vl,»eh. ,n ft. » » _ 23 .^
Ofcner «o»e 40 ft I^,__ « 2 -
PaIlfy°L°sc 40 fl ^ . . _ „ . 5 0
Rothen »«,»,, öft. Vef, v., w fi. <° gy ,» 2„
«udvlphl!°!e ,0 fi ^ . ^ ^ , 5 , ,
Ealn°l>s>!e 40 fi U ^ ^ . ^

WiM!ch°«räh-«°se 20 st, , ^ „ . " ^ . ^
Vew.'Bch, d. »"/„ Präm 'Kchuld-

verfch d. lUodencrebitanNal» z,4 _ z,S —

Vanl - »Actleu
lper «stuck»,

ÄüuIu^Qrft. Bant8l>0 ft. Mi" „ H, ,»»8 5<> ,b3 —
Uaulvnein, Winner ,»0 ft, . , ,2« — ,20 50
Ädncr.'Aüft. öst. 200 fl. E. 4<i"/„!«zy,^. »gi —
Crbl.-Anst. f. Hand. „ . « . ,A!ft, 303 2!» 303 75
Vrcditbaul, Nllg. u„g. 2!»<> s>. . 34, — »4, 25
lepoNtenda»!, Ullg, 2»<i f!. , 200 — 201 —
«tKcoinpie »rl.,Ndrl.st. 500 st. . 576 - 5«!,—
«<l«^ >! Cc,Ijc:w,, Wiener 200 fl »0»'5l> 210 50

Velo Ware
Ht,drlI,stenb.,eN. »00». »5°/,ss. »9-25 70 —
«änderbanl. Ost. »»<» fi. <l». . .»3260 233 —
Osftrrr,-lmgllr. Nanl S00 fl. . »k«-— 9«7-
Untonbanl 200 fl 248'5li 24^ —
Verlehilbanl, «lllz. t4« fl. . ,59 »b ,b» ?b

slctlen von Transport-
Unternehmungen.

iper Ttück).

«lbrechl.Uahn 200 fi. Silber . 74 — 74 «»
Nls«lb'ss!umnn, «ahn 200 fi. O. »o»— «03— -,
WI,m. Norbbahn 150 fi. . . . «14 — «,!>.—

» Wtslbllhn 200 fi. . . . 34̂ » — »4, 50 <
Uuschtiehraber E«. 50U fi. ! l M , l,5U „ e o .

!>t°. silt. U,)200fi. , 4 5 3 - 4 5 5 - ̂
Donnu ° »ampfschifffahrt > ««!.. »

oestcrr, 500 st. TM. , . . »47 - »5l ^
Drau°E<s, »Ä.>Di,..«.)20U fl. I , ,00 — 200-50
DulMobenb. ltis.^V. 2W st. E, - - - —-- . .
sterbinllNn^Norob. 1000fi.OM, L7b? 2762 z
<l>al.Tarl°Lubw,-V, 2W fl, CM. ,98 — ,98-50
Lenlb, ° «lzernow. - Iassy» Hlfen'

bllhn-Vesellsch. 200 fl. s . . . «31 5c> 232' -
Lloyt,,öft.-unll.,lriefi500fl.<IM. »4!, — 347 — <
Oestcri, NorbweNb. 200 st. Vilh « „ , — »,y «0 z,

dlo. M . L.) 20a fi. 3 . , . 2L9 25>229 7:i ,!
Prag°!i)ui,cr ltisenb. 150 fi. 2<Il>. 77—^ 7?'ft<»
Staatseileübahn 200 fl. süb l l 2,9 50 230 —
Eüdbal«! ^00 fi. siloer . . , ,5«'ß<> 189 20
Lud'Noro!>,Verb,-A,!iU0fl.CM, ,74 50!i?5.-" <
Tramway Ms.,Wr,,170 st. »,W zz^ 25^221 25 2

. neue XUr., Pr ior l ta« 3
Actien 100 st 97 59 9» ̂ n ^

Una.'l>ul<„ «lIenb.2U0ft.Hl!bec 195 ?l» 19«-5U <z

«eld W»«
Ung NocdoNbahn »00 fl, Tilber ,9? in ,?8 zo
Uns,WtNb.s«»ab.»r»z)2l»0ss,K 195 »5 ,» l 75

Illbullrle'Actien
sper stück),

»ounel,. ««l«, Oeft. 100 st, . 8 0 — 83 —
kgydier Eisen» und Vtahl-Inb.

in Wien <0»ss »? . . «? zu
tisenbahnw-llechg, erste, »0 fl. 93 50 97 50
Elbemiil,!». Paplerf. u, V. 'V . 5« — 5«'50
îesinger Vrauerei 100 st, . , vü'— 94-

0ionta»'Vesell., österr. alpine 9U 20 9» «l»
ßrager V<1rn'Inb,«VeI. «u» fl. 412 — 4,4 —
5lllllo>Tllrj. Tteinlohlen 80 fl, 4K5 — 470 —
Echlölllmühl». Papiers. 200 fl. 201 __
l3tehrermühl»,Papi«f.u.V<<b - . - . — —
rrifailer «ohIüUw-lVes, 70 ft, . 145 — ,4?>—
Vuffcnf.'G.OcstinWirii lWss. 470-- 4?«- —
»llllgon.Leihllnft,. M « , in Pe',

w fl », <5 »9-,z
«r. Vaugesellschaft 100 fl. , , ?z-— ?« _
^ie»rrbergei^ie«el-Ar<len'«e!, 174 — ,?h —

Devisen.
)cu<sche Vlüye >? SU ö? K5
!onbon »!?»<> l 17-45
jaril 4« 52, « » U

Ällluten.
>ucate>l 5 s,e 558
0-Franc^Ntüs, »33, »84,
kutsche Re<ch«baul!wte,! , , 57 57, »7 e»,
iapiei.ckubel l 55l < »5„
ltallcnilche Ä»nlnut«n (U»u L ) 4«'»«»! « ' »U


